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Ben, oaf? ôer fielle, flare Kretê ôaê Dßjeftin gang ôcden

roirô, mit genitgenô Qrôtfdjenrôum, ôantit ôer 23orfüfi=
renôe ein fdjarfeê 33ilô ergtelen fönne, unô ôort, roo ôaê

DBjeffio ôie yicfitftrafifen auffängt, roirô ôaê SJcajimttm
non fiiefit norfianôen fein. Saôurcfi, ôafî ôiefeê fitScfifte Sid)t
gfetefimafîig auf ôie DBerfläcfie ôer ©mpfangêlinfe nerteilt
ift, erfolgt auct) eine gleicfimäfeige Kreugung ôer ©trafilen
im Dfijeftio unô fpätcr aufîerfialB ôeêfelBen.

33ei Cßjeftioen mit grofîer SBrennroeite fällt ôer Sid)t=
ftrafil, ôer ôie ©mpfangêltnfe trifft, niefit üßcratt recfii=

roinflig, Beim 23erlaffen ôeê DBjeftinê ift er ein ôiuer»
gierenôer rttnôer Kegel. Siefe ttmtnanôlung erfolgt ônrd)
ôie Kreugung im ©ßjeftin. Sic ©trafilenporamiûe fiat ci=

nen 3eTftreuungêroinfel, ôer im SSerfiältniffe gum 93renn=

pitnfte ôeê £)Bjeftinê ftefit, ôie in ôinergierenôer {yorm in
ôaê £)6jeftin einôringenôen ©trafilen roeifen einen laugen,
fdjntalen SBinfcI auf. £>fijeffioe mit furger SBrennroeùe

gerftreuen ôie ©trafilen rapiôcr, ôie SBittfcI ftefien ôafier
in ßefferm SSerfiaftniê gu einanôer. Stuf jeôen galt ift
aßer fonft Bei gleicfien 33eôingungen ein Dßjeftio mit grô>
ferïri Sinfenôttrcfimcffer gu roäfileu.

C=5QO

Allgemeine Runöfcfyau.
O0<0

Sottie tg.
„ßoen;SBeater" jn %üt\ü). (©.=Korr.) Saê neue

8id)tfpicttfieater ant 3tennroeg ôarf fiefi fefien laffen. Safî
in beut geräumigen, fiofien, 250 5ßerfonen 5ßla£ gcroafirenôen
Sfieaterßau ôenocfi cine intime ©timmung fierrfcfit, ôetttet
auf einen norgüglicfien ^nnenarcfiiteften, ôer mit gege=
ßenen Sßerfiältniffen fünftlerifefi unô ôennod) groecfmäfug
ttmgugefien ncrftefit. Sie günftig angeßracfiten 2tuêgange
unô ôie fcuerficfiere Dperateurfammer garantieren ängft=
Iid)en ©eelen umBeôingte 23ernfiigung. Ser auêgegeefinefe
^rojeftiottêapparat fiat feinen ©tanôort Biuret, ôie Qein=
roanô, „ôie ôie SBelt fieôeutet", nerlegt unô erfpart une
ôamit ôen groeifelfiafteu ©enufî ôeê Klappernê unô ôer
ôen Suftraunt Beleucfitenôen ©trafilenBiinôel. 2ïuf ôiefe
Söeife ift eê aucfi attêgefcfiloffen, ôafj mir mitten in ôer
fcfiönen ©gene plö|lidj ©cfiatten riefenfiafter norfieigtcfiem
ôer Samenfiüte erßliden. Sie programme ôiefeê neuen
Sfieaterê finô gut. Safî ôie Sfieaterteitung gang Befonôerê
ôie 9?aturaufnafimen Betont unô „Sramen", ôie nacfi 23tut
unô Hintertreppe ried)en, mit feinem ©efdmtad meiôet, ift
fefir erfreulicfi. flux roeiter auf ôiefer 93afin, ôaun roirô
ôer Kinematograpfi roirflicfi jene 23nrôe erlangen, ôie ifim
aie eine ôer genialften ©rrungenfcfiaften ôeê norigen
$afirfiunôertê geßüfirt! Sie ließeneroüroige Samenfa=
peile nntgißt ôen gaufier ôer leßenoen ißpotograpfiic mit
angenefimen Klängen.

31 n ê I a tt b.

— Sitffclôoxf. Soir erfafiren auê ôem ©efretariat
beô ^rooingialuerBanôeê SRfieiulanö sSBeftfalen gur 33afi=

rung ôer ^ntereffen ôer Kinematograpfiie, ôafî ôaê nol(=

ftanôige S3crBot non SBuntôrud^Iafaten nad) 9>tucffpraâ)e

mit ôen guftanôigen ©teilen roieôer aufgefioßen roorôen ift.
@ê roerôen in Brunft Bunte ^ßlafate, ôie rein figürliche
unô lanôfcfiaftlidje SBitöer geigen, gum 2(uêfiang im Korpë=
Begirf gugelaffen.

28ien. 9?cit eingetragen rourôe ôie gut'ma Kino=
©etriefiêgefeilfcfiaft m. B. £>. ©egenftanô ôeê Uuternes
mené: ©rroerfi, 33etrie6 unô 23crfauf non Kutoê, ferner
©rgeugung unô Sßerleifiung non gilmê foroie Sktriefi al=
1er einfcfilägigen ©efcfiäfte. £>öfie ôeê ©tamntfapitalê Mr.
60,000. ©efd)äftefüfircr ift $anä Soûler, Kaufmann tu
28ien, 1., 3RaBenfteig %lx. 3. 23ertretungêBefugl ift ôer ©e=

fcfiäftefüfircr.

Saê SBiener „Koloffcum", ôaê ticptibiert fiat, foil
in ein Kino umgemanôelt roerôen, aie ôeffcn Leiter öer
SBiener Krittfer unô ©cfiriftftetler 2tlfreô Scntfd)=Qkrman
in 2(uêfid)t genommen ift.

— Slopenfiagen. Sie SBitô^ilntfaôrif 2tftiefefefaßet
Sania SBio^tlimKontpagni, 5Rorregaôe 24, Befcfilofî in e;=

ner £>auptnerfammlung anfange Segemßcr 1915, ôaê 2It=

tienfapital non 500,000 Kronen auf 100,000 Kronen fierai)-
gufcfireißen unô neueê Kapital non 100,000 Kronen ônrd)
2luêgaBe non SSorgugêaftien angitfd)affen, roonon 90,000

Kronen fcfion gcgeicfinet finô. Ser ïktriefi foil anfange
1916 non feuern Beginnen. Surd) ôie 2ûtftionêfirm«
W. %l, §oIm rourôen eine SWenge Kuliffen, Seforationcu
gu mittelalterlicfien ©tüden, ^noeutar, Sfieaterfoftüme,
ein finematograpfiifcfier 2lpparat etc., ôie anfd)cinenô non
ôiefer girma fierriifiren, nerftetgert.

— ©torffiotm. Ser SBerlag ôeê fd)on nor ßaiö groei

$afiren eingegangenen gacfifilattê für Kütcmatograpfite
„93iograftiôningen", eine feit langem in, Siguiôatton gc»

tretene 21ffiengcfcflfcfiaft, ronrôc in Konfnrê erfiärt. 21 f=

tina (unfiefiere 2tu|enftänoe) 2000 Kronen, Raffina 11,360

Kronen.

— tyatfyé frétée in ©djraeôett. Sie ôrei großen $tlm>
nerleififaßrifeu 2l.=33. Soenêfa 93iografteatemê gilmßcra,
2t.=33. ©nenêfa ftilmfompaniet unô 2l.=93. ftrifiergê ftUm*

Bpra, fiaßen ôie feit 1. $uli fieftefienöe 23Iocfabc gegen öie

©tocffiolmer filiale non ^atfié grèreê nacfi Untcrfianôlun-
gen anfgcfioBen, roie jie ônrd) SRunöfcfireißen nom 4. Se=

gemßer mitteilen, ôa ifire ©ruuôurfadien je§t ßefeitigt finô.
Sic frangöfifefie g-irma tritt non neuem ôer fcfiroeöifd)e;i
Sîonneution Bei, roelcfie Begroedt, 3BettBeroerße= unô Kre=

öitncrfiältniffc foroofjl unter Kinoßefii3cru mie gilmneric^
fient gu regeln unô größere (aleicfimafîigfeit, gute Cr0=

nung in ôen gilmlieferungen gu fefiaffen.

— S)ie gefatnte ôanif^c ^itmauëfufiv ttatô Ênglanb
unô ôem Britifcfien Kolonialreid) mufî norläufig rufien,
roeil aitf 93cfefil ôeê firit. §omc=Dffiec ôaê englifefic ®e=

neralfonfulat in Kopenfiagen fiefi roeigert, fein 23ifum auf
ôie Urfprungêgeugniffe für ôanifd)e gilmê gu geßen. Sic
iDfafîrcgel ift eine unangenefime IteBerrafcfiung für ôie ôa=

nifcfie gilminôuftrie, ôenn allein S^orôiêf gilm So. gum
SSeifptel exportiert jäfiriid) etroa 800,000 ÎJfcter 3-ilmê ttacrj

©nglanô. 3n ôiefer 3Jca|nafime erflärt ôer englifefie ©c=

ben, daß der helle, klare Kreis das Objektiv ganz decken

wird, mit genügend Zwischenraum, damit der Vorführende

ein scharfes Bild erzielen könue, und dort, wo das

Objektiv die Lichtstrahlen auffängt, wird das Maximum
von Licht vorhanden sein. Dadurch, daß dieses höchste Licht
gleichmäßig auf die Oberfläche der Empfangslinse verteilt
ist, erfolgt auch eine gleichmäßige Kreuzung öcr Strahlen
im Objektiv und später außerhalb desselben.

Bei Objektiven mit großer Brennweite fällt der
Lichtstrahl, der die Emvfangslinsc trifft, nicht überall
rechtwinklig, beim Verlassen des Objektivs ist er ein
divergierender runder Kegel. Diese Umwandlung erfolgt dnrch
die Kreuzung im Objektiv. Dic Strahlenpyramide hat
cinen Zerstreuungswinkel, der im Verhältnisse zum Brennpunkte

des Objektivs steht, öie in divergierender Form iu
das Objektiv eindringenden Strahlen weisen einen langen,
schmalen Winkel auf. Objektive mit kurzer Brennweiie
zerstreuen dic Strahlen rapider, die Winkel stehen daher
in besserm Verhältnis zu einander. Auf jeden Fall ist
aber sonst bei gleichen Bedingungen ein Objektiv mit grös-
scrm Linfenöurchmcsser zu wählen.

Allgemeine Rundschau.

Schweiz.
„Eden-Theater" in Zürich. sC.-Korr.) Das neue

Lichtspieltheater am Rennweg öarf fich sehen lassen. Daß
in dem gcränmigen, hohen, 2S0 Personen Platz gewährenden
Theaterbau deuoch eine intime Stimmung herrscht, dentet
auf einen vorzüglichen Innenarchitekten, der mit
gegebenen Verhältnissen künstlerisch und dennoch zweckmäßig
umzugehen versteht. Die günstig angebrachten Ausgänge
und die feuersichere Operateurkammcr garantieren ängstlichen

Seelen umbedingtc Beruhigung, Der ausgezechnete
Projektionsapparat hat seinen Standort hinter die
Leinwand, „die dic Wclt bedeutet", verlegt und erspart nns
damit den zweifelhaften Gennß des Klupuerns und der
den Luftraum beleuchtenden Strahlenbündcl. Auf diese
Weise ist es auch ausgeschlossen, daß wir mitten in der
schönen Szene plötzlich Schatten riesenhafter vorbeiziehender

Damenhüte erblicken. Dic Programme dieses neuen
Theaters sind gut. Daß die Theaterleitung ganz besonders
die Naturaufnahmen betont nnd „Dramen", die nach Blut
und Hintertreppe riechen, mit feinem Geschmack meidet, ist
sehr erfreulich. Nur weiter auf dieser Bahn, dann wird
dcr Kincmatograph wirklich jene Würöe erlangen, die ihm
als einc dcr genialsten Errungenschaften des vorigen
Jahrhnnderts gebührt! Die liebenswürdige Damenkapelle

nmgibt den Zauber der lebenden Ppotographie mit
angenehmen Klängen.

Ausland.
— Düsseldorf. Wir erfahren aus dem Sekretariat

des Provinzialverbcindes Rheinland -Westfalen znr Wah¬

rung der Interessen der Kinematographie, daß das
vollständige Verbot von Buntdruck-Plakaten uach Rücksprache

mit den zuständigen Stellen wicdcr aufgehoben worden ist.
Es werden in Znknnft bunte Plakate, die rein figürliche
und landschaftliche Bildcr zeigen, zum Aushang im Korpsbezirk

zugelassen.

— Wien. Neu eingetragen wurdc dic Firma Kino'-

Betriebsgcsellschaft m. b. H. Gegenstand dcs Untermch-
mens: Erwerb, Betrieb nnd Berkanf von Kinos, fcrucr
Erzeugung nnd Verleihung von Films fowie Betrieb
aller einschlägigen Geschäfte. Höhe des Stammkapitals Nr.
6«M0. Geschäftsführer ist Hans Dotzlcr, Kaufmann in
Wien, 1., Rabensteig Nr. 3. Vertretungsbefugt ist der
Geschäftsführer.

— Das Wiener „Kolosseum", das liquidiert hat, sott

in cin Kino umgewandelt werden, als desscn Lcitcr dcr
Wiencr Krittler und Schriftsteller Alfred Dcntsch-German
in Aussicht genommen ist.

— Kopenhagen. Die Bild-Filmfabrik Akticselskcwct
Dcmia Bio-Ftlm-Komvagni, Nörrcgade 24, beschloß in
einer Hauptversammlung anfangs Dezember 191S, das

Aktienkapital von S00,«gg Kronen anf 100,000 Kronen heran-
zuschreiben und neues Kapital von 100,000 Kronen dnrch

Ausgabe von Vorzugsaktien anzuschaffen, wovou 90,000

Kronen schon gezeichnet find. Dcr Betrieb soll anfangs
1916 von Neuem beginnen. Durch die Auktionsfirm«
M. N. Holm wurden cine Menge Kulissen, Dekorationen

zu mittelalterlichen Stücken, Inventar, Thcatcrkostttmc,
ein kinematographtscher Apparat etc., die anscheinend vou
dieser Firma herrühren, vorsteigert.

— Stockholm. Dcr Verlag des fchon vvr bald zwei

Jahren eingegangenen Fachblatts für Kincmatographic
„Biograftidningen", eine seit langem in Liquidation gc>

tretenc Aktiengesellschaft, wurde in Konkurs erklärt.
Aktiva (unsichere Außenstände) 2000 Kronen, Passiva 11,36«

Kronen.

— Pathe Freres in Schweden. Die drci großen Film-
vcrlcihfnbriken A.-B. Svcnska Biografteciterns Filmbcra,
A.-B. Svenska Filmkompaniet nnd A.-B. Fribergs Film-
byra, haben die seit 1. Juli bestehende Blockade gegen dic

Stockholmcr Filiale von Paths Fröres nach Unterhandlungen

ausgehoben, wie sie durch Rundschreiben vom 4.

Dezember mitteilen, da ihre Grundursachen jetzt beseitigt sind.

Dic französische Firma tritt von neuem dcr schwedische»

Konvention bei, welche bezweckt, Wettbewerbs- nnd Nic-
öitvcrhältnissc sowohl unter Kinvbcsitzcrn mic Filmvcrlc?-
hern zu regeln nnd größere Gleichmäßigkeit, gnte Oro-
nnng in den Filmliefernngen zu schaffen.

— Die gesamte dänische Filmausfuhr nach England
und dem britischen Kolonialreich mutz vorläufig ruhen,
weil auf Befehl des brit. Homc-Offtce das englische Gc-

neralkonsnlat in Kopenhagen stch weigert, sein Visum ans

die Ursprungszeugnisse für dänische Films zu geben. Dic
Maßregel ist eine unangenehme Ueberraschung für dic
dänische Filmindustrie, denn allein Nordisk Film Co. znm
Beispiel exportiert jährlich etwa «00,000 Meter Films nach

England. Zn dieser Maßnahme erklärt der englische Gc-



KINBMA Bfilach/Zürich.
)OC

Seite 9.

OC>D<CXDCX>CDCKZXDOOOOOOCDOCX^

neralfonfnl felßft, man müfjte fcfir rocitgefienbe Slttefte

nerlaugen, ba% fein fttlitt, tneöer öireft nod) tnbireft, mît
Seittid)(anö in îkritfirung geroefen fei.

gUmbefcfyrettmngen.
(Dfine SBeranttoortlicfifcit ôer fR c ô a f t i o u.)

CZXXZ5

„35 te S dj a f f n e r t n ôer Sittie 6"

©in ecfiteê SBoIfêfti'td, ôaê fiier non ^nliuê Urgiß unô

©uftao ©cfionroalô (aie 3Regiffettr) gefd)affen rourôc unb

geraôc gur Qe^tgeit aie ôramatifcfier 3Beifinad)têfilm nn=

ftreitig ein aftneller Kaffcnfcfilager gu nennen ift. — 2tufîer
ber fpannenôen ôanôlung, ôie ôaê ^ntereffe ôeê ^nBIi=
fumé Biê gum ©cfiluffe roacfi fiait, finô iuêfiefonôere ôie

Criginaiattfnafimen — mit ©enefimigung ôer Sireftion -
auê ôem 93etrieBe ôer berliner ©trafîenBafin non 6eroor=

ragenôer SRaturtreue unb öagu angetan, ôem Saien etn
iefirreicfieê SBrI5 ôiefes umfangreicfien 2Ipparateê gu ge=

ßen. — Ser ftiïm Befianôelt ôaê ©cfiidfal eineê jungen
:Waôcfienê, roelcfieë treu ôem SJxanne feiner âBafil, ôem

ÎBillen ôer ©Itern trot3enô, treu ßleißt unô fid) felßft ntefit
feficut, nacfiôem fie ôaê ©Iternûauê nerlaffen, aie „©d)aff=
nertn" auf eigene ftüße gu ftetten. — Ser 23atcr, ôer fta=
ßrifßefiticr fftitcfmamt fiat eê nerftanôen, auê fletnen 2In=

fangen fid) emporguarßeitcn gu einem roofilfiaBenôen
Wann, ôer freuôig für feine ftamite fefiafft. ©ein ganger
Stolg finô feine Beißen Söcfiter 93era („Sie ©cfiaffnerin")
unb ^Ife. 23efonôerê Vera, ôie ältere, ftefit feinem £>er=

gen nafic. ©r roeifî, ôafî ôer fefir Begüterte 2Cffcffor ööfine
fiefi für fein Kinô intereffiert, unô er ift auefi gar niefit fefir
erftaunt, aie ifim ôiefer eineê Sagcê feine 2Iufroartung
macfit unb um ôie $>anb 23eraê anfiätt. 2Baê flimmert e§

ifin, ôafî fein 23ucfifialter -öerroig, ôiefer fo prätfitige Stftann,
ber eê in feinem 23etrießc nom i'efirling Biê gur fiöcfiften
23ertraitenëftellung geßraefit fiat, roiefitige Konfereugen mit
ifim nacfifud)t, nein, für ifin gißt eê im 2Iugenßtide nur
baê ©lud ôeê Kinôeê. ftreuôig ôriidt er ôem 2Iffeffor ôie
£anô unô gißt ifim ôaê $aroort. Sie ÏJhrtter groeifelî
nid)t, ôafj ifir Kinô gern ôen 2tntrag aunefimen roirô, unô
fie lafît ôie Socfiter inê 3ùttmer rufen. ?3era erfdjeiut.
3fir ôerg frampft fia) gufammen, fie ôrofit gu roanfen, afier
ôie nom Vater ererßtc ©nergie unô ©eelenîtarfc fialteu fie
aufredjt. 3ïitfiig fiört fie ôie SBorteôeê 2Jaferê mit an.
Giern möcfite fie ôen ©Bern aud) jetjt bie gefiorfante Socfi=

ter fein. 21ßcr nur für einen 2(ugeußlid fämpft fie in ifi=
rem ^nncru, bann lefint fie fitrg unb ßeftimmt ben 2tn=

trag ôeê 21ffefforê aß. Sic ©Itern finô aufîcr fid), fie fön=
neu fid) feine ©rflärung für ôaê SBenefimen SSeraê geßen.
2IIê fie ffolg ôaê 3immcr ncvlaffen fiat, Bleifit ifinen niefits,
ale fid) ßei ôem 2tffcffor gu entfefiulôigcn unb ifin auf fp»=
ter gu nertröften. Vera ift eiligft in ôaê Söurcau ifireê
SSater. geeilt, fiin gu jenem 2Jcanne, ôem fefion lange ifir
öerg gefiört. öerroig ift entfefet. S^irb er jentalê bas

^aroort ôer ©Item erfialteif? Vera fd)eud)t ôem öktiefiten

ôie Sorgen non ber ©ttrn unb innig nmfd)lingt fie ifin.
Sa öffnet fid) öie Sure nnö öer Stater ftefit feine Sodjter
eng gefefimiegt an öie 23m ft öerroige. 5htn gißt eê fein
Csntrinnen, fie geftefien ôem 33ater ifire £ieße nnö ifiren
Sd)ronr, fiefi nie gu nerlaffen. Scr gange Stolg ôeê g.-
frättften 33atcrfiergenê Bäumt fiefi auf. 5Süteno roeift l
öerroig öie Sür nnö giefit feine Socfiter fiinüßer gur 3Kitt=
ter. Giefit ôeren fierglidjeê Quxcbzn, nid)t öie nätcrli :

äftacrjt, nermögen eê, 23eraê SBitlen gu Bengen. ©ic roirô
für eroig ôem ©rforenen treu ßleißen. ©ic enteilt, in ôm
©arten fiinattê. Sa nafien fiefi ©cfiritte. ©ê ift Hern-,-,
ôer 21ßfd)icb non ifir nefimeu roilt. 21Bfd)ieö, roenn fie eê

roilt für eroig. Scocfi einmal fcfiroören fiefi öie 8ießenö:u
Sreue füre Sefien, unô tränenoen 2Ittgeê ßlidt fie ô:
9Jcanne nad), ôer nun fiinauêgiefit, für fie gu fefiaffen.

Ituerträglicfi eilen ôie Sage für 93cra fiin. Kein l:.-
ôenôeê SBort fiört fie mefir. Itnô öagu ôie ©orgen lim
öerroig, ôem eê nod) niefit gelungen ift, eine einigermaß:.,
auefömmlicfie ©teltung gu finôen. ^jmrnzx greifßarer fiil=
ôet fiefi ôer ^ßlan, unô enôliefi ift ifir ©ntfcfilufî unnerri: -

Bar feft gefaßt, ©ic roirô ôen Kampf mit ôem SeBen fetj ' :

Beftefien. 2tuê ôem Bcfiaglicfien, nätertiefien öeim giefit fie

in ôaê ©eirieBe ôer ©rofîftaôt. UnBenterft glaufit fie ô

nonfd)Ieicfien gu fönnen, aßer ôaê HeBenôe ÜJhttterau.v
nerfolgt fie. 2J3ofiI roill int letzten 2IugenBIid ôie Söcntter

fie nod) gurüdfiolen, ôoefi ôa tritt ôer 23ater ôagmijefi^it.
unô geßieterifefi üßerläßt er feine Socfiter öer felßft gc*
roäfilten gufunft.

$m nierten ©tod eineê einfaefien §aufeê fiat fid) Sera
non einer 3imntcrncrmietertn ein fleineê ©tüßcfien getnie=
tet. Sägliefi Beroirßt fie fiefi um eine ©tellitng, ôod) immer
roiôer mufî fie unnerriefiteter ©aefie ôen Sag ßefd)Iießen.
Qfire geringen Barmittel finô crfcfiöpft. Sa ïommt fie ga? -
gnfätlig an ôem öanfe norßei, in ôem ôie Sireftion ô:
©trafîenBafin ifiren @i§ fiat. Sie große 9Jknfd)enanfaro
lung nor ôem Sore ôeê £>aufeê feffelt fie fo, ôafî fie ftefirn
ßleißt unô ôa erft geroafir roirô, ôafî eê aitêfefiliefîlid) fol e

ftrauen finô, ôie fid) ôort angefammeit fiaßen. ^ntercffiei.
fragt fie, roaê fiier ôenn norgefit, unô fie erfäfirt, bafî fi i

ôiefc ftrauen um eine ©tellung aie ©djaffnerin ßei ô ':

©trafîenBafin ßcroerßen motten. Sa fommt ifir ôer ©eôa

„nielleicfit famt man ôid) anefi uerroenôen." Unô mit b n

©trom nerfcfiroinôet fie in ôem großen ©cßäuoe. 23iet

rcr Vorgängerinnen roerôen aßgeroiefeu, tnenige roerô :

eingefteBt. 3ittcrnô tritt fie oor ôen 93camten, aficr ru i
unô ßeftimmt fiait fie ôer Prüfung ftanô. ©ottloß, a i

fie roirô angenommen. Unô am näcfiften Sage nun t, -

fie ôen erften SBeg in ôen neuen 23eraf an. Saê SRief

fiaftefte ôeê 93afinfiofeê, ôer entfige 23ctrieß ôort ncru
ren fie faft, unô roic im Sraunt roirô fie ôer ßetjrfcfii
nerin üßergeßen. 2tßer ôie ließcneroüröige 2trt, roic f; :

non ôiefer empfangen roirô, Bringt 93era in ôie SÀUrfl

feit gurücf, unô mit Sttft unô Ciefie gefit fie nun ôitrcfi
große SBagenfiaflc in ôie ftafirfdnUe. Sort roirb fie in ¦

©cfiar ôer ©cfiaffncrinnen eingereifit unô fiordjt aufntc
faut auf ôaê, roaê ôer 33afinfiofnorftcfier fie uuterridj
Ser Sfieoric folgt fefinell ôie ^rarjê, unô ôie leiefit Beg c

fenôe 23era ift Balô mit ôer 2Iueßiioung fertig. Wlau fiai
fie ließ geroonnen. 33cfonôerê ôer ©rijaffnerin Wrete, ei=

nem luftigen Sing, fiat 9Jcra eê angetan, ©ic felßft ift
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ncralkonsul selbst, man müßte sehr weitgehende Atteste

verlangen, dnß kein Film, weder direkt noch indirekt, nui
Teutschland in Berührung gewesen sci.

zilmbeschreidungen.
sOhue Verantwortlichkeit der Redaktio >l.)

„Die Schaffner in der Linie 6"

Ein echtes Bolksstück, das hier von Julins Urgiß und
Gnstav Schöuwald sals Regissenr) geschaffen wnrdc nnd

gerade znr Jetztzeit als dramatischer Weihnachtsfilm nn-
strcitig ein aktueller Kassenschlager zn nennen ift. — Außer
dcr spannenden Handlnng, die das Interesse des Publikums

bis zum Schlüsse mach hält, sind insbesondere dic

Originalanfncchmen — mit Genehmigung dcr Direktion -

ans öem Betriebe der Berliner Straßenbahn von
hervorragender Naturtreue und öazn angetan, dcm Laien em
lehrreiches Bild dieses umfangreichen Apparates zu
geben. — Der Film behandelt das Schicksal eines jungen
Mädchens, melches treu öem Manne seiner Wahl, dem

Willen der Eltern trotzend, treu bleibt und sich selbst nicht
scheut, nachdem sie öas Elternhaus verlassen, als „Schafs-
ncrin" auf cigenc Füße zu stellen. — Der Vater, öer
Fabrikbesitzer Rückmann hat cs verstanden, ans kleinen
Anfängen sich emporzuarbeiten zn einem wohlhabenden
Mann, der freudig für seine Famile schafft Sein ganzer
Stolz sind seine beiden Töchter Vera („Die Schaffncrin")
und Ilse. Besonders Vera, dic ältcre, steht seinem Herzen

nahe. Er weiß, daß der fehr begüterte Assessor Höhne
sich für sein Kinö interessiert, nnd cr ift anch gar nicht sehr

crstannt, als ihm öieser eines Tages seine Aufwartung
macht nnd nm die Hand Veras anhält. Was kümmert cs

ihn, daß sein Buchhalter Herwig, dieser so prächtige Mann,
dcr cs in scincm Bctricbc vom Lehrling bis znr höchsten

Vertrauensstellung gebracht hat, wichtige Konferenzen mit
ihm nachsucht, nciu, fiir ihn gibt es im Augenblicke nnr
das Glück des Kindes. Freudig örückt cr öcm Assessor öie
Hand und gibt ihm das Jawort. Die Mutter zwcifel:
nicht, daß ihr Kind gern den Antrag annehmen wird, und
sic läßt die Tochtcr ins Zimmer rnfen. Vera erscheint.

Ihr Herz krampst sich znsammen, sic droht zn wanken, aber
die vom Vater crcrbtc Energie nnd Seclemtcirke halten sie

anfrccht. Ruhig hört fic dic Wortedes Vaters mit an.
Gern möchte sie dcn Elcrn auch jetzt die gehorsame Tochtcr

seiu. Aber nur für einen Augenblick kämpft sie in
ihrem Innern, dann lehnt sie kurz und bestimmt den
Antrag dcs Assessors ab. Tic Eltern sind anhcr sich, sie können

sich keine Erklärung für das Benehmen Veras geben.
Als fie stolz das Zimmer verlassen hat, bleibt ihnen nichts,
als sich bci dcm Asscssur zn entschuldigen nnd ihn ans später

zn vertrösten. Vera ist eiligst in das Burcan ihres
Vntcr gccilt, hin zu jencm Manne, dem schon lange ihr
Herz gehört. Hcrwig ist entsetzt. Wird er jemals das

Jawort der Eltern erhalten? Vera scheucht dem Geliebten

dic Sorgen von dcr Stirn uud innig umschlingt sic ihn.
Da öffnet sich die Türe nnd der Vater sieht seine Tochtcr
eng geschmiegt an die Brust Herwigs. Nuu gibt es kein

Eutrinneu, sie gestehen dem Vater ihrc Licbc nnd ihrcn
Schwnr, sich nic zn verlassen, Ter ganze Stolz dcs g,-
kränkten Vaterherzens bänmt sich ans. Wütend wcist >..

Hcrwig die Tür nnd zieht feine Tochter hinüber zur Acut
ter. Nicht deren herzliches Zureden, nicht dic vätcrli
Macht, vermögen es, Veras Willen zn beugen. Sie wird
für ewig dem Erkorenen treu bleiben. Sic enteilt, in d ?i

Garten hinaus. Da nahen fich Schritte. Es ist Hern -

der Abschied von ihr nehmen will. Abschied, wenn sic cs

will für ewig. Noch einmal schwören sich dic Liebendcn
Trene fürs Leben, nnö tränenden Auges blickt sic d'
Manue uach, der nuu hinauszieht, für sie zu schaffen.

Unerträglich eilen dic Tage für Vera hin. Kein li-
bendcs Wort hört sie mehr. Und dazu öie Sorgen nn>.

Hermig, öem es noch nicht gelungen ist, eine einigermatz ^
auskömmliche Stellung zn sinöen. Immer greifbarer bildet

sich öer Plan, nnö enölich ist ihr Entschluß nnverru
bar sest gefaßt. Sie wirö öen Kampf mit öem Leben sch'

bestehen. Aus dem behaglichen, väterlichen Heim zieht sie

in das Getriebe der Großstadt. Unbemerkt glaubt sie

davonschleichen zn können, aber das liebende Mutterang)
verfolgt ste. Wohl will im letzten Augenblick die Mnttcr
sie noch zurückholen, öoch da tritt dcr Batcr dazwischen,
und gebieterisch überläßt er feine Tochter dcr sclbst

wählten Zukunft.
Jm vierten Stock eines einfachen Hauses hat sich Vera

von ciner Zimmcrvermicterin ein kleines Stäbchen gemietet.

Täglich bewirbt sie sich um eine Stellung, doch immcr
widcr mnß sic unverrichteter Sache öen Tag beschließen.

Ihre geringen Barmittel sinö erschöpft. Da kommt sie gru
zufällig an öem Hause vorbei, in öem öie Direktion ö

Straßenbahn ihren Sitz hat. Die große Menschenanfam
lnng vor dem Tore des Hanfes fesselt ste so, daß sie stcl

bleibt nnd da erst gewahr wird, daß es ansschließlich fol c

Frauen sind, die stch dort angesammelt haben. Interessier
fragt sie, was hier öenn vorgeht, unö sie erfährt, daß si °'z

öiese Frauen nm eine Stellung als Schaffncrin bei d

Straßenbahn bewerben wollen. Da kommt ihr der Geda ^
-

„vielleicht kann man dich anch verwenden." Und mit d

Strom verschwindet sie in dem großen Gebäude. Vicl
rer Vorgängerinnen wcrden abgewiesen, wenige wer'" ^

eingestellt. Zitternd tritt sie vor den Beamten, aber ru i

und bestimmt hält sie der Prüfung stand. Gottlob, n

ste wird angenommen. Und am nächsten Tage nnn t.
ste den ersten Wcg in den ncuen Berns an. Das Rics -

haftcstc öes Bahnhofes, öcr emsige Betrieb dort vcrn
ren sie fast, nnd wic im Tranm wird sie dcr Lchrsch, i '

nerin übergeben. Aber die liebenswürdige Art, wic s

von dieser empfangen wird, bringt Vera in die Wirkl
keit znrück, nnd mit Lust und Liebe geht ste nnn dnrch

großc Wagenhatte in die Fahrschule. Dort wird sie in
Schar der Schaffncrinnen eingereiht und horcht anfmc.
snm ans das, was der Bahnhofvorsteher sie nnterrich
Der Theorie folgt schnell die Praxis, und die leicht begreifende

Vera ist bald mit dcr Ausbildung fertig. Man hat
sie lieb gewounen. Besonders dcr Schaffnerin Grete,
einem luftigen Ding, hat Vera es angetan. Sic selbst ist
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